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Der 1932 geborene Gotthard Eggensperger ist wie Kluftinger

ein echter Altusrieder und leidenschaftlicher Freilichtspie-

ler. Hier und beim Theater machte er Erfahrungen als Schau-

spieler und Sänger.

Josef Greininger ist neben seinem Hauptberuf als Bauer Ge-

sundbeter. In seiner niedrigen Wohnstube behandelt er nicht

nur die Leute aus der Umgebung, sondern auch Menschen,

die von weit her angereist sind. Kluftinger kennt ihn von Kin-

desbeinen auf. Auch wenn er nicht darüber reden würde, so

vertraut er doch auf die besonderen Kräfte des alten Mannes.

Rainer Kaufmann Regisseur

Der 1959 in Frankfurt am Main geborene Rainer Kaufmann

zählt zu den erfolgreichsten deutschen Regisseuren. Be-

reits in den 1990er Jahren bekam er zahlreiche Auszeich-

nungen, beispielsweise den Max-Ophüls Preis für die BR-

Koproduktion „Einer meiner ältesten Freunde“ (1994) sowie

den Bayerischen Filmpreis für „Stadtgespräche“ (1995).

Auch sein Film „Die Apothekerin“ (1997) entwickelte sich

mit 1,5 Millionen Zuschauern zum absoluten Kinohit. 2005

gelang ihm ein doppelter Erfolg beim Bayerischen Fern-

sehpreis: Hier wurden sowohl „Die Kirschenkönigin“ als

auch die BR-Koproduktion „Marias letzte Reise“ ausge-

zeichnet. Letzterer war bis heute Kaufmanns erfolgreich-

ster Fernsehfilm, der außer mit dem Bayerischen auch mit

dem Deutschen Fernsehpreis, einem Adolf Grimme-Preis

in Gold sowie dem 3sat-Zuschauerpreis geehrt wurde. In

den vergangenen Jahren drehte er u. a. den Kinofilm „Ein

fliehendes Pferd“ (2007) und die TV-Filme „Ein starker Ab-

gang“ (2008), „Das Beste kommt erst“ (2008) sowie „Ellas

Geheimnis“ (2008). Nach „Erntedank. Ein Allgäukrimi“

arbeitete Kaufmann im Frühjahr 2009 für die Produktion

„Schutzlos“ erneut mit dem BR zusammen.

Stefan Holtz, Florian Iwersen Drehbuchautoren

Stefan Holtz studierte an der HFF München. Er schrieb u. a.

die Drehbücher zu Peter Thorwarths Filmen „Die zwei bei-

den vom Fach“ und „Bang Boom Bang“, zu Dennis Gansels

„Living Dead“ und zu zahlreichen Folgen für „Die Strand-

clique“, „Sternenfänger“, „Die Gerichtsmedizinerin“, „Dop-

pelter Einsatz“ und „Die Cleveren“. Regie führte er bei der

Komödie „Meine verrückte türkische Hochzeit“, die 2007

mit dem Adolf Grimme Preis ausgezeichnet wurde.

Auch Florian Iwersen studierte an der HFF München. Er

schrieb zahlreiche Folgen der ARD-Serie „Marienhof“, von

„Lotta in Love“ und hat beide Serien auch als Dramaturg

begleitet. Florian Iwersen hat bereits mehrere Krimi-Kurz-

geschichten veröffentlicht.

Gemeinsam haben Stefan Holtz und Florian Iwersen u. a.

zwei Folgen der Donna-Leon-Reihe für das Erste und das

Drehbuch für den ZDF-Zweiteiler „Die Erbin“ geschrieben.

Volker Klüpfel, Michael Kobr Romanautoren

Volker Klüpfel, 1971 geboren, ist Redakteur der überregiona-

len Kulturredaktion der Augsburger Allgemeinen Zeitung.

Er studierte Politikwissenschaft, Journalistik und Geschichte

in Bamberg.

Michael Kobr, Jahrgang 1973, lebt in Memmingen und ist

hauptberuflich Realschullehrer für Deutsch und Franzö-

sisch. Beide sind im Allgäu geboren und aufgewachsen –

Volker Klüpfel in Altusried, Michael Kobr in Kempten.

Im Jahr 2003 erschien ihr erster gemeinsamer Kriminal-

roman „Milchgeld“. Inzwischen hat Kommissar Kluftinger in

vier Fällen ermittelt, zuletzt erschien 2008 der Krimi

„Laienspiel“, der es sofort in die SPIEGEL-Bestseller-Liste

schaffte und mit dem „Internationalen Buchpreis Corine

2008“ in der Kategorie Leserpreis ausgezeichnet wurde.

Außerdem bekamen beide den „Bayerischen Kunstförder-

preis“ und den „Memminger Kulturpreis“. Im Herbst 2009

wird der neue „Kluftinger“ veröffentlicht.

„Volker Klüpfel und Michael Kobr sind das erfolgreichste

Autorenduo Deutschlands: Ihre Allgäu-Krimis um Kom-

missar Kluftinger erzählen von Verbrechen und Heimat-

liebe“, schreibt der SPIEGEL.

Gotthard Eggensperger Josef Greininger
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Sau Nummer vier. Ein Niederbayernkrimi
Buch: Christian Limmer Produktion: Roxy Film GmbH

Mit jeweils 30 km nach Straubing, Regensburg, Landshut und Dingolfing und 100 km nach München und Nürnberg liegt

der kleine Ort Mallersdorf-Pfaffenberg mitten im Herzen Bayerns: in Niederbayern. Das Telefon in der kleinen Polizeistation

schaltet nach dreimaligem Klingeln automatisch nach Straubing um. In Mallersdorf-Pfaffenberg gab es noch nie einen

Mord, nicht solange Gisela, und nicht so lange ihr Vater denken kann, der Chef der kleinen Polizeistation war, bevor seine

Tochter diesen Posten übernahm.

Plötzlich taucht mitten in der Idylle ein abgebissener Finger auf. Während Gisela bei einem Trauergottesdienst in die Or-

geltasten haut, läuft der kleine Rauhaardackel Seppl mit dem Finger im Maul durchs Dorf. Um diesen Finger geht es im

Fall, um die dazugehörige Leiche und das liebe Geld. Dorfpolizistin Gisela, die von der Schauspielerin Johanna Bittenbin-

der gespielt wird, muss erstmals gemeinsam mit einem ehrgeizigen Kripohauptkommissar aus Straubing ermitteln. Eine

Zusammenarbeit, die nicht reibungslos verläuft, und am Ende zeigt sich, dass Giselas Ortskunde und die Art, wie sie mit

‚ihren’ Leuten umgeht, viel wichtiger sind als all das kriminalistische Fachwissen ihres Straubinger Kollegen.

Nach Franken und dem Allgäu wird der dritte Heimatkrimi des BR in Niederbayern spielen.

Die Süße des Lebens. Ein Chiemgaukrimi
Buch und Regie: Julian Pölsler

Einem alten Mann wird in einer Winternacht der Kopf zermalmt. Die siebenjährige Katharina, seine Enkelin, findet ihn und

spricht ab diesem Augenblick kein Wort mehr. Raffael Horn, der Psychiater, der die Therapie des Kindes übernimmt, wird

gegen seinen Willen in die Aufklärung des Todesfalls involviert. „Als Psychiater“, sagt er, „bist Du nichts anderes als ein

Polizist, der so tut, als wär er keiner.“ Kriminalkommissar Ludwig Kovacs sitzt untertags in verschneiten Gastgärten und

blickt abends durch sein Fernrohr in den Sternenhimmel. Gewalttaten um Jahreswechsel kommen ihm ziemlich ungelegen.

Zu Horn hat er ein mehr als gespanntes Verhältnis, da seine Ex-Frau bei ihm in Therapie war. Mit seiner Frau verschwand

für Kovacs die „Süße des Lebens“, Heimat, Geborgenheit, wie immer man das nennen will. Der Ort am Waginger See hat

noch andere Bewohner: Ein dauerlaufender Benediktinerpater hört Stimmen, die nichts mit Gott zu tun haben, ein pen-

sionierter Postbote redet nicht gerne über den Krieg und eine junge Mutter glaubt, ihr neugeborenes Kind sei der Teufel.

Da ist auch noch ein Jugendlicher, der in der Rolle von Darth Vader mit Messer und Hammer die örtliche Fauna dezimiert.

Das Psychogramm dieses Ortes ist alles andere als beruhigend – es zeigt, dass die Grenze zur Krankheit fließend ist, eben-

so die zwischen Fantasie und Realität. Aber es zeigt auch, dass über allem immer die Sehnsucht nach Geborgenheit steht.

Horn kommt dem Täter schließlich in einer Therapiesitzung mit der kleinen Katharina auf die Spur. Er hatte recht: „Psycho-

therapie macht man besser ohne Beteiligung der Polizei.“

Die Adaption des Romans „Die Süße des Lebens“ von Paulus Hochgatterer soll im Chiemgau am Waginger See spielen.

Weitere BR-Heimatkrimis in Planung
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